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Praktiken und Schliche einweihen, die der Hauptmann anzuwenden geruhte, und
avisierte sofort alle, die es anging. lrnd siehe da! Von diesem Abend an kam das Lager
in den Geruch eines ausnehmend tugendsainen Ortes, und es kam nie mehr ein Fall
sittenwidrigen Verhaltens zu Ohren der Lagerleitung. Und sowohl die amerikanische
wie auch die deutsehe Führung fand nie mehr Grund zur Klage.

Mich würde sehr interessieren, oh der braune Hauptmann heute wieder in München
seine frühere Tätigkeit fortsetzt. Fr hatte sieh die Zufriedenheit seiner braunen
Vorgesetzten erworben, in Amerika dann die der tugendsainen Amerikaner. Und sicherlich
hat auch der neue bayrische Staat allen Grund, einen so eifrigen, dienstbeflissenen
Beamten gebührend zu schätzen und zu würdigen.

Das ist in grossen Zügen der Lebenslauf eines Staatsdieners, der so wenig wie sein
Staat Notiz davon zu nehmen geruhte, dass schon seit bald 100 Jahren das Phänomen
der Sonderart eines gewissen Mensrhentyps wissenschaftlieh einwandfrei erkannt,
beschrieben und erklärt wurde. Fine Zeit, von der einmal die Göttin der Geschichte
schreiben wird: In jener Zeit änderten sich Flaggen und Winde häufig, die Hyänen
aber blieben immer dieselben. Philander, Deutschland.

Gedanken über das Leben

Wie verschieden sind die Individuen, die alle die Bezeichnung Mensch tragen.
Wenn auch jeder eine so einmalig geformte Persönlichkeit ist. dass er in seinem tiefsten

Innern allein ist. so gibt es doch Menschen, mit denen sich eine Gemeinsamkeit
lohnt, ohne dass diese in ein gegenseitiges Aufsaugen der Persönlichkeit auszuarten
braucht. Ich glaube, jeder braucht so eine Korrelation der eigenen Persönlichkeit und

wo sollte er sie besser finden als in einem anderen Menschen. Je schwieriger und
kompliziert empfindender nun ein Mensch ist. desto schwerer wird es sein, den korrelaten
Partner zu finden. So sind unsere Grössten wohl auch die Einsamsten geblieben.
Bestimmt sind aus jener tiefsten, inneren Finsamkeit und dem nie aufhörenden Sehnen

die wunderbarsten Dinge entstanden. Sind diese Dinge nicht aber schon so an der
Grenze des nicht mehr Fassbaren. dass ein gewöhnlich Sterblicher ihr tiefstes Wesen

kaum mehr erfassen und verstehen kann? Fr spürt sicher jenen Schmerz und jene*
Sehnen und wird oft auch davor erschauern, aber so erleben wie es der Schöpfer
erlebte. wird es wohl keiner melir.

So flehen wir alle unseren Wee ans dem Dunkel unseres Werdens in das Dunkel
unseres Vergehens im ewigen Pandarei des Lebens. A'ielleieht erleben wir im Moment
des Todes, oder kurz davor. Augenblicke. in denen wir klar das Fazit unseres Lebens

ziehen und erkennen, ob wir unser Leben verdammen oder anerkennen müssen, gleichsam

als hielten wir miser eigenes jüngstes Gericht. Dieser Augenblick wird entweder
der schönste, also die Krönung, oder der verdaminungswürdigste. also die Verachtung
des geführten Lehens sein. Man sollte so leben, dass wir jenen Augenhlirk des Todes
als die Krone unserps Lehens betrachten und empfinden können. Lehen können und

sterben können, das ist für mieli der Sinn alles Seins, wobei leben können «leben

und leben lassen» nmfasst. Das Dasein bietet die schönsten Schätze für den. der sie

noch erkennen und die Offenbarungen der Natur als Schätze empfinden kann. leb
meine hier einen sehr weiten Naturhegriff, der den Menschen mit einschliesst. Gegen

alles Hässliohe kann man sieh bis zu einem gewissen Grad abkapseln mit einer rauhen

Schale, was natürlich den empfindsamen und etwas mimosenhaften Tvpen oft nicht
leicht fällt. Dadurch bestellt ständig die Gefahr der Resignation und der vollkomme-
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